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Zusammenfassung

Der vorliegende Beitrag untersucht die Wirkungen eines Importzolls auf

die Beschäftigung und die Leistungsbilanz der kleinen o¤enen Wirtschaft. Ne-

ben der makroökonomischen Totalanalyse von Zollwirkungen steht die mi-

kroökonomische Fundierung des verwendeten Modells im Mittelpunkt. Die

Wirkungen eines Importzolls auf die Beschäftigung und die Leistungsbilanz

sind bei festem Wechselkurs und bei �exiblem Wechselkurs identisch: Der Im-

portzoll hat keinen Ein�uss auf die Beschäftigung. Der Importzoll verbessert

die Leistungsbilanz.
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1 Einführung

Die vorliegende Arbeit untersucht die Wirkungen eines Importzolls auf die Beschäf-

tigung und die Leistungsbilanz der kleinen o¤enen Wirtschaft. Neben der Analyse

der Zollwirkungen ist die mikroökonomische Fundierung des verwendeten Modells

ein zentrales Element dieses Papiers. Es soll davon ausgegangen werden, dass die

Modellwelt durch vollkommene Kapitalmobilität geprägt ist. Es wird angenommen,

dass die Zolleinnahmen stillgelegt werden und beispielsweise zur Tilgung von Staats-

schulden verwendet werden. Diese Annahme ermöglicht eine klare Analyse der Wir-

kungen einer Zollerhebung. So wird erreicht, dass die Primäre¤ekte der Zollerhebung

von den Sekundäre¤ekten der Zollverwendung getrennt werden. Das Modell steht in

der Tradition von Mundell und Fleming.

Der Aufsatz ist wie folgt gegliedert: Abschnitt 2 beschäftigt sich mit der Her-

leitung des Modells. Dabei wird in Unterabschnitt 2.1 auf den Gütermarkt mit sei-

ner mikroökonomischen Fundierung eingegangen. Unterabschnitt 2.2 betrachtet den

Geldmarkt und den Devisenmarkt. In Unterabschnitt 2.3 erfolgt die Zusammenfüh-

rung des Gütermarktes, des Geldmarktes und des Devisenmarktes zum Gesamtmo-

dell. In Abschnitt 3 werden die Wirkungen eines Importzolls auf die Beschäftigung

und die Leistungsbilanz bei festem Wechselkurs untersucht. In Abschnitt 4 werden

die Wirkungen eines Importzolls auf die Beschäftigung und die Leistungsbilanz bei

�exiblem Wechselkurs untersucht. Abschnitt 5 fasst die wichtigsten Ergebnisse der

Modellanalyse kurz zusammen.

Mit der Frage der Wirkungen von Importzöllen auf die Beschäftigung und die

Leistungsbilanz haben sich insbesondere in den vergangenen drei Dekaden verschie-

dene Autoren auseinandergesetzt (Dornbusch (1980), Edwards (1988), Eichengreen

(1979), Engel und Kletzter (1986), Frenkel (1985), Gavin (1991), Ikeda (2003), Ostry

(1990), Roldos (1991), Sauernheimer (1985), Wijnbergen (1987)). Viele der in der

Literatur vorzu�ndenden Ansätze haben einen partialanalytischen Charakter und

richten ihren Fokus entweder auf die Beschäftigung oder die Leistungsbilanz. In

anderen Quellen hingegen ist die Analyse zwar totalanalytisch, jedoch ist keine mi-

kroökonomische Fundierung vorhanden (z.B. Dornbusch (1980), Frenkel (1985)).
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Insofern ist die Besonderheit des in diesem Papier verwendeten Modells die ma-

kroökonomische Totalanalyse von Zollwirkungen sowie die mikroökonomische Fun-

dierung, die dem Modell zugrunde liegt.

2 Das Modell

Betrachtet wird das Modell der kleinen o¤enen Wirtschaft. Der Wechselkurs e zwi-

schen dem Inland und dem Rest der Welt (Ausland) gibt den Preis der ausländischen

Währung in inländischer Währung an. Es wird vollkommene Kapitalmobilität zwi-

schen dem Inland und dem Rest der Welt unterstellt. Der ausländische Zinssatz i� ist

exogen gegeben und determiniert folglich den inländischen Zinssatz i. Das Modell

umfasst Gütermarkt, Geldmarkt und Devisenmarkt. Die Analyse ist kurzfristiger

Natur. Es herrscht stets Unterbeschäftigung.

2.1 Gütermarkt: Grundannahmen und Mikrofundierung

Inland und Ausland sind bei der Produktion jeweils vollkommen auf ein homoge-

nes Gut spezialisiert. Im Inland werden inländische Güter produziert. Im Ausland

werden ausländische Güter produziert. Zwischen Inland und Ausland gibt es Han-

delsbeziehungen. Inländische Güter und ausländische Güter stehen als imperfekte

Substitute in Beziehung zueinander. Die inländischen Haushalte fragen inländische

Güter und ausländische Güter nach. Das Inland erhebt auf den Import ausländi-

scher Güter einen Einfuhrzoll in Form eines Wertzolls. Die Zolleinnahmen werden

vom Inland stillgelegt und beispielsweise zur Tilgung von Staatsschulden verwendet.

Im Rahmen einer Mikrofundierung (siehe Carlberg (2002)) sind zunächst Überle-

gungen zur Ermittlung der Nachfragefunktionen des Inlandes anzustellen. Grundlage

der folgenden Ausführungen ist das aus der mikroökonomischen Theorie bekann-

te Nutzenmaximierungskalkül der Haushalte. Die Nutzenfunktion der inländischen

Haushalte wird angegeben mit

U = � logC1 + � logC2 + 
 logS1; (1)
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wobei �; �; 
 > 0 und �+�+
 = 1. U bezeichnet den Nutzen der inländischen Haus-

halte. C1 ist die Nachfrage der inländischen Haushalte nach inländischen Gütern,

ausgedrückt in inländischen Gütern. C2 ist die Nachfrage der inländischen Haus-

halte nach ausländischen Gütern, ausgedrückt in ausländischen Gütern. S1 ist die

Ersparnis der inländischen Haushalte, ausgedrückt in inländischen Gütern. Ziel der

inländischen Haushalte ist die Nutzenmaximierung unter der Budgetrestriktion

P1Y1 = P1C1 + (1 + t)eP2C2 + P1S1: (2)

Y1 ist das inländische Einkommen, ausgedrückt in inländischen Gütern. P1 ist der

Preis der inländischen Güter, ausgedrückt in inländischer Währung. t ist der Zoll-

satz, den das Inland auf Importe des ausländischen Gutes erhebt. P2 ist der Preis

der ausländischen Güter, ausgedrückt in ausländischer Währung. P1Y1 ist folglich

das inländische Einkommen, ausgedrückt in inländischer Währung. P1C1 sind die

Ausgaben der inländischen Haushalte für inländische Güter, ausgedrückt in inlän-

discher Währung. eP2C2 sind die Ausgaben der inländischen Haushalte für auslän-

dische Güter, vermindert um den vom Inland erhobenen Importzoll, ausgedrückt in

inländischer Währung. (1 + t)eP2C2 sind die Ausgaben der inländischen Haushalte

für ausländische Güter, ausgedrückt in inländischer Währung. P1S1 bezeichnet die

Ausgaben der inländischen Haushalte für Ersparnisse, ausgedrückt in inländischer

Währung.

Mit Hilfe der Lagrange-Methode können die Nachfragefunktionen der inländi-

schen Haushalte ermittelt werden. Die zu maximierende Lagrange-Funktion lautet

L = � logC1 + � logC2 + 
 logS1 + �(P1C1 + (1 + t)eP2C2 + P1S1 � P1Y1); (3)

wobei � der Lagrange-Multiplikator ist. Y1, P1, P2, e und t sind exogene Variablen.

C1, C2 und S1 sind endogene Variablen. Die Maximierung der Lagrange-Funktion

erfordert die Bildung der partiellen Ableitungen von L nach C1, C2 und S1 und

deren jeweilige Gleichsetzung mit null. Die Bedingungen erster Ordnung für das

vorliegende Maximierungsproblem lauten:

@L

@C1
=
�

C1
+ �P1 = 0 (4)

@L

@C2
=
�

C2
+ �(1 + t)eP2 = 0 (5)
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@L

@S1
=



S1
+ �P1 = 0: (6)

Aus der Budgetrestriktion (2) sowie (4), (5) und (6) ergeben sich:

C1 = �Y1 (7)

C2 =
�Y1

(1 + t)eP2=P1
(8)

S1 = 
Y1: (9)

Gleichung (7) bezeichnet die Nachfrage der inländischen Haushalte nach inländi-

schen Gütern, ausgedrückt in inländischen Gütern. Eine Zunahme des inländischen

Einkommens, ausgedrückt in inländischen Gütern, hat eine Zunahme der Nachfra-

ge der inländischen Haushalte nach inländischen Gütern zur Folge. Der Preis der

inländischen Güter, der Preis der ausländischen Güter, Wechselkurs und Zollsatz

haben keinerlei Auswirkungen auf die Nachfrage der inländischen Haushalte nach

inländischen Gütern.

Gleichung (8) bezeichnet die Nachfrage der inländischen Haushalte nach aus-

ländischen Gütern, ausgedrückt in ausländischen Gütern. Eine Zunahme des inlän-

dischen Einkommens, ausgedrückt in inländischen Gütern, hat eine Zunahme der

Nachfrage der inländischen Haushalte nach ausländischen Gütern zur Folge. Eine

Zunahme des Zollsatzes hat eine Abnahme der Nachfrage der inländischen Haushal-

te nach ausländischen Gütern zur Folge. Eine Zunahme des Wechselkurses hat eine

Abnahme der Nachfrage der inländischen Haushalte nach ausländischen Gütern zur

Folge. Eine Zunahme des Preises der ausländischen Güter hat eine Abnahme der

Nachfrage der inländischen Haushalte nach ausländischen Gütern zur Folge. Eine

Zunahme des Preises der inländischen Güter hat eine Zunahme der Nachfrage der

inländischen Haushalte nach ausländischen Gütern zur Folge. Verkürzend kann der

Term eP2=P1 auch als Wettbewerbsfähigkeit des Inlandes interpretiert werden. In

diesem Sinne hat eine Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit des Inlandes eine Zu-

nahme der Nachfrage der inländischen Haushalte nach ausländischen Gütern zur

Folge.

Gleichung (9) bezeichnet die Ersparnis der inländischen Haushalte, ausgedrückt

in inländischen Gütern. Eine Zunahme des inländischen Einkommens, ausgedrückt
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in inländischen Gütern, hat eine Zunahme der Ersparnis der inländischen Haushal-

te zur Folge. Der Preis der inländischen Güter, der Preis der ausländischen Güter,

Wechselkurs und Zollsatz haben keinerlei Auswirkungen auf die Ersparnis der in-

ländischen Haushalte.

Das inländische Güterangebot sei durch die Nachfrage nach inländischen Gütern

determiniert:

Y1 = A1 + C1 +X1: (10)

Y1 ist die inländische Produktion, ausgedrückt in inländischen Gütern. A1 ist die

autonome Nachfrage nach inländischen Gütern, ausgedrückt in inländischen Gütern;

diese Komponente umfasst beispielsweise Staatskäufe oder Investitionen. C1 ist die

Nachfrage der inländischen Haushalte nach inländischen Gütern, ausgedrückt in

inländischen Gütern. X1 ist die Nachfrage der Ausländer nach inländischen Gütern,

ausgedrückt in inländischen Gütern. Die Gleichung (10) wird nun mit dem Preis der

inländischen Güter P1 multipliziert. Es ergibt sich:

P1Y1 = P1A1 + P1C1 + P1X1: (11)

Auf jeder Seite der Gleichung (11) wird nun der Term (1+t)eP2C2 addiert. Der Term

(1 + t)eP2C2 bezeichnet die Ausgaben der inländischen Haushalte für ausländische

Güter, ausgedrückt in inländischer Währung, inklusive des vom Inland erhobenen

Importzolls. Man erhält die Gleichung

P1Y1 + (1 + t)eP2C2 = P1A1 + P1C1 + (1 + t)eP2C2 + P1X1: (12)

Aufgelöst nach Y1 ergibt sich:

Y1 = A1 + C1 + (1 + t)e
P2
P1
C2 +X1 � (1 + t)e

P2
P1
C2: (13)

In Gleichung (13) sind nun C1 und C2 durch Gleichungen (7) und (8) zu eliminieren.

Daraus folgt:

Y1 = A1 + �Y1 + �Y1 +X1 � �Y1 (14)

In dieser Gleichung ist �Y1 die Nachfrage der inländischen Haushalte nach inländi-

schen Gütern, ausgedrückt in inländischen Gütern. �Y1 ist die Nachfrage der inlän-

dischen Haushalte nach ausländischen Gütern, ausgedrückt in inländischen Gütern.
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Für die späteren Ausführungen ist von besonderer Bedeutung, dass der vom Inland

erhobene Importzoll in dem Term �Y1 enthalten ist.

Es wird nun die Annahme getro¤en, dass die Komponente X1 durch folgende

Gleichung beschrieben wird:

X1 = he
P2
P1
: (15)

So wird erreicht, dass die Nachfrage der Ausländer nach inländischen Gütern, ausge-

drückt in inländischen Gütern, in einen sinnvollen funktionalen Zusammenhang mit

e, P2 und P1 gesetzt wird. Der Parameter h gibt an, wie emp�ndlich die Nachfrage

der Ausländer nach inländischen Gütern auf die Wettbewerbsfähigkeit des Inlandes

reagiert, wobei h > 0 gilt. Eine Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit des Inlandes

eP2=P1 hat eine Zunahme der Nachfrage der Ausländer nach inländischen Gütern zur

Folge. Zusammengefasst erhält man aufgrund der bisherigen Überlegungen folgende

Gütermarktgleichung für das Inland:

Y1 = A1 + �Y1 + �Y1 + he
P2
P1
� �Y1 (16)

Gleichung (16) ist zu entnehmen, dass die inländische Produktion durch die auto-

nome Nachfrage nach inländischen Gütern, durch die Nachfrage der inländischen

Haushalte nach inländischen Gütern und durch die Wettbewerbsfähigkeit des In-

landes eP2=P1 beein�usst wird. Der Zollsatz t, den das Inland für den Import aus-

ländischer Güter erhebt, hat aber keinen Ein�uss auf die inländische Produktion.

Dies ist der Fall, obwohl der vom Inland erhobene Importzoll in Term �Y1 enthalten

ist. Dieses Ergebnis ist auch intuitiv unmittelbar einleuchtend. Wenn das Inland

einen Zoll auf Importe erhebt, werden ausländische Güter für inländische Haushalte

teurer. Die Nachfrage der inländischen Haushalte nach ausländischen Gütern sinkt.

Die Änderung der Nachfrage der inländischen Haushalte nach ausländischen Gütern

kompensiert die zollbedingte Verteuerung der ausländischen Güter für inländische

Haushalte. Insofern stellt das in diesem Aufsatz betrachtete Modell den Standard-

fall dar, bei dem die Preiselastizität der Nachfrage eins beträgt. Die Ausgaben der

inländischen Haushalte für ausländische Güter bleiben somit unverändert. Die Aus-

gaben der inländischen Haushalte für inländische Güter bleiben folglich ebenfalls

unverändert. Die Nachfrage der inländischen Haushalte nach inländischen Gütern
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bleibt unverändert. Die inländische Produktion bleibt unverändert. An dieser Stelle

seien die Ausführungen zur Mikrofundierung der Gütermarktgleichung beendet.

Es erscheint aber dennoch sinnvoll, noch einige Modi�kationen an Gleichung

(16) vorzunehmen. Die Nachfrage der inländischen Haushalte kann folgendermaßen

zusammengefasst werden: �Y1 + �Y1 = (�+ �)Y1. Der Term (�+ �) bezeichnet die

marginale Konsumquote. � bezeichnet die marginale Importquote. Aus Gründen der

Vereinfachung wird in den folgenden Ausführungen (� + �) = c und � = q gesetzt,

mit 0 < c < 1, 0 < q < 1 und c > q. Unter Einbeziehung dieser modi�zierten

Notation erhält man:

Y1 = A1 + cY1 + he
P2
P1
� qY1: (17)

Es wurde oben bereits darauf hingewiesen, dass es sich bei der hier durchgeführten

Modellanalyse um eine kurzfristige Betrachtung handelt. Der Preis der inländischen

Güter und der Preis der ausländischen Güter sind folglich konstant und können

jeweils auf eins normiert werden, P1 = P2 = 1: Die Wettbewerbsfähigkeit des Inlan-

des entspricht dann dem Wechselkurs e. Für die Gütermarktgleichung des Inlandes

ergibt sich:

Y1 = A1 + cY1 + he� qY1: (18)

In der bisherigen Analyse wurden ausschließlich autonome Investitionen des Inlandes

als Bestandteil von A1 implizit berücksichtigt. Diese Annahme soll nun aufgehoben

werden. Statt dessen wird ab jetzt davon ausgegangen, dass Investitionen zinsab-

hängig sind. Die Investitionen des Inlandes werden durch die Gleichung I1 = I1� bi

charakterisiert. I1 ist der autonome Teil der Investitionen und sei weiterhin in der

Komponente A1 enthalten. Der Parameter b gibt die Zinsemp�ndlichkeit der Inves-

titionen an, wobei b > 0 gilt. Im Inland kann folglich ausschließlich in inländische

Güter investiert werden. In der weiteren Modellanalyse wird

Y1 = A1 + cY1 � bi+ he� qY1 (19)

als Gleichung für den Gütermarkt des Inlandes verwendet.
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2.2 Geldmarkt und Devisenmarkt

Der Geldmarkt. Ein Gleichgewicht auf dem inländischen Geldmarkt liegt vor, wenn

das inländische GeldangebotM1 und die inländische Geldnachfrage L1 übereinstim-

men:

M1 = L1: (20)

Im Fall des festen Wechselkurses ist das Geldangebot M1 endogen. Genauer gesagt,

die Zentralbank ist verp�ichtet, den Wechselkurs durch Devisenmarktoperationen

zu �xieren. Die Währungsreserven der Zentralbank ändern sich. Die Zentralbank

betreibt keine Neutralisierungspolitik. Folglich verändert sich durch Devisenmarkt-

operationen das Geldangebot M1. Im Fall des �exiblen Wechselkurses ist das Geld-

angebot M1 exogen. Genauer gesagt, der Wechselkurs erreicht stets den Wert, bei

dem der Devisenmarkt im Gleichgewicht ist. Die Zentralbank führt folglich keine

Devisenmarktoperationen durch. Das Geldangebot bleibt unverändert.

Die Geldnachfrage ist durch

L1 = kY1 � ji (21)

gegeben. k misst die Emp�ndlichkeit der Geldnachfrage hinsichtlich des inländischen

Einkommens, k > 0. j misst die Emp�ndlichkeit der Geldnachfrage bezüglich des

inländischen Zinssatzes, j > 0. Aus den Gleichungen (20) und (21) ergibt sich die

Geldmarktgleichung:

M1 = kY1 � ji: (22)

Der Devisenmarkt. Es existiert ein Devisenmarkt, auf dem alle Akteure ihre

Devisenmarkttransaktionen abwickeln. Devisenmarkttransaktionen werden in der

Zahlungsbilanz erfasst. Diese setzt sich ihrerseits aus der Leistungsbilanz H1 und

der Kapitalbilanz F1 additiv zusammen. Zahlungsbilanz, Leistungsbilanz und Kapi-

talbilanz werden in inländischer Währung ausgedrückt. Ein Gleichgewicht auf dem

Devisenmarkt liegt vor, wenn

H1 + F1 = 0: (23)

Die Leistungsbilanz H1 erfasst die Di¤erenz zwischen den Ausgaben der Auslän-

der für inländische Güter und den Ausgaben der Inländer für ausländische Güter,
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vermindert um den Importzoll. Die Ausgaben der Ausländer für inländische Güter

werden durch den Term heP2 erfasst. Die Ausgaben der Inländer für ausländische

Güter, vermindert um den Importzoll, werden durch den Term P1qY1=(1+ t) erfasst.

Die Gleichung für die Leistungsbilanz lautet:

H1 = heP2 � P1
qY1
1 + t

: (24)

Annahmegemäßgilt P1 = P2 = 1. Für die Leistungsbilanz ergibt sich:

H1 = he�
qY1
1 + t

: (25)

Durch das Einsetzen von (25) in (23) erhält man die Devisenmarktgleichung:

he� qY1
1 + t

+ F1 = 0: (26)

2.3 Das Gesamtmodell

Das Gesamtmodell besteht aus folgenden Gleichungen:

Y1 = A1 + cY1 � bi+ he� qY1 (27)

M1 = kY1 � ji (28)

he� qY1
1 + t

+ F1 = 0: (29)

Das Gleichungssystem umfasst Gleichung (27) für den Gütermarkt, Gleichung

(28) für den Geldmarkt und Gleichung (29) für den Devisenmarkt. Für jede dieser

Gleichungen wird das totale Di¤erential gebildet:

dY1 = dA1 + cdY1 � bdi+ hde� qdY1 (30)

dM1 = kdY1 � jdi (31)

hde� q

1 + t
dY1 +

qY1
(1 + t)2

dt+ dF1 = 0 (32)

In den beiden folgenden Abschnitten werden die Wirkungen der Einführung eines

Importzolls in Höhe von dt untersucht. In der Ausgangslage gibt es also keinen Im-

portzoll. Es ist t = 0 zu setzen. In der vorliegenden Betrachtung wird durchgehend
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das Modell bei perfekter Kapitalmobilität betrachtet. Der ausländische Zinssatz i�

ist exogen gegeben und determiniert den inländischen Zinssatz i; es gilt also di = 0.

Unter diesen Voraussetzungen wird das aus Gleichungen (30), (31) und (32) beste-

hende Gleichungssystem weiter vereinfacht:

dY1 = dA1 + cdY1 + hde� qdY1 (33)

dM1 = kdY1 (34)

hde� qdY1 + qY1dt+ dF1 = 0 (35)

Das aus diesen Gleichungen bestehende Gleichungssystem bildet die Grundlage für

das Modell bei festem und bei �exiblem Wechselkurs. In der Analyse vor Ort in den

nächsten beiden Abschnitten werden die jeweiligen Besonderheiten des betre¤enden

Wechselkursregimes eingearbeitet.

3 Wirkungen eines Importzolls:

Fester Wechselkurs

Untersuchungsgegenstand ist, wie die Einführung eines Importzolls in Höhe von dt

insbesondere auf die Beschäftigung und die Leistungsbilanz wirkt. In der Ausgangs-

lage sind Leistungsbilanz und Kapitalbilanz jeweils im Gleichgewicht. Der Wechsel-

kurs ist fest, somit gilt de = 0. Die Zentralbank ist verp�ichtet, den Wechselkurs zu

�xieren. Dies wird erreicht, indem die Zentralbank Devisenmarktoperationen durch-

führt. Ein Ankauf von Devisen durch die Zentralbank erfolgt im Falle eines Über-

schussangebots am Devisenmarkt. Ein Verkauf von Devisen durch die Zentralbank

erfolgt im Falle einer Überschussnachfrage am Devisenmarkt. Wie im vorangegange-

nen Abschnitt erläutert, hat dieses Verhalten Auswirkungen auf das Geldangebot.

Das Geldangebot sinkt, wenn die Zentralbank Devisen verkaufen muss. Das Geld-

angebot steigt, wenn die Zentralbank Devisen ankaufen muss. Das Geldangebot ist

im Modell mit festem Wechselkurs folglich endogen. Das aus den Gleichungen (33),
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(34) und (35) hergeleitete spezi�sche Gleichungssystem für das Modell bei festem

Wechselkurs lautet:

dY1 = cdY1 � qdY1 (36)

dM1 = kdY1 (37)

�qdY1 + qY1dt+ dF1 = 0 (38)

Die endogenen Größen sind dY1, dM1 sowie dF1. Nach Au�ösung des Gleichungs-

systems erhält man

dY1 = 0 (39)

dM1 = 0 (40)

dF1 = �qY1dt: (41)

Wegen (23) ergibt sich für die Leistungsbilanz dH1 = �dF1 und somit

dH1 = qY1dt: (42)

Die Einführung eines Importzolls in Höhe von dt bewirkt keine Veränderung der

inländischen Produktion Y1. Die inländische GeldmengeM1 verändert sich nicht. Es

�ießt Kapital ab, und es kommt zu einem Leistungsbilanzüberschuss.

Wie läuft die Anpassung ab? Das Inland führt einen Importzoll ein. Die auslän-

dischen Güter werden für inländische Haushalte teurer. Die Nachfrage der Inländer

nach ausländischen Gütern sinkt. Die Ausgaben der Inländer für ausländische Güter

bleiben unverändert. Folglich bleiben auch die Ausgaben der Inländer für inländi-

sche Güter unverändert. Die Nachfrage der Inländer nach inländischen Gütern bleibt

unverändert. Die Produktion bleibt unverändert. Das Einkommen bleibt unverän-

dert. Die Zollerhebung verursacht durch die sinkende Nachfrage der Inländer nach

ausländischen Gütern einen Leistungsbilanzüberschuss. In Höhe des Leistungsbilanz-

überschusses �ießt Kapital ab.

Ein Zahlenbeispiel. Die marginale Importquote sei q = 0; 72. In der Ausgangssi-

tuation betragen die Produktion und das Einkommen Y1 = 1000. Das Inland erhebt

einen Importzoll in Höhe von 10%, folglich ist dt = 0; 1. Nach Zolleinführung be-

tragen die Produktion und das Einkommen 1000. Der Leistungsbilanzüberschuss
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beträgt 72. Es �ießt Kapital in Höhe von 72 ab. Anders ausgedrückt, der Leistungs-

bilanzüberschuss beträgt 7,2% des Einkommens. Es �ießt Kapital in Höhe von 7,2%

des Einkommens ab. Das Ergebnis wurde mit Hilfe der Di¤erentialrechnung ermit-

telt. Daraus resultiert, dass ein exaktes Ergebnis nur in einem in�nitesimal kleinen

Bereich um dt = 0 gewährleistet ist. Für Zahlenbeispiele gilt deshalb grundsätzlich:

je kleiner dt gewählt wird, desto genauer ist das Ergebnis.

Die Einführung eines Importzolls verbessert die Leistungsbilanz. Angenommen,

in der Ausgangslage ist die Leistungsbilanz de�zitär. In welcher Höhe muss das In-

land einen Importzoll einführen, um ein Leistungsbilanzgleichgewicht herzustellen?

Das Leistungsbilanzde�zit B1 wird mit B1 = qY1 � he angegeben. Um zu einem

Leistungsbilanzgleichgewicht zu gelangen, muss sich die Leistungsbilanz folglich um

B1 verbessern. In Anlehnung an Gleichung (42) gilt dann B1 = qY1dt. Aufgelöst

nach dt folgt daraus dt = B1=(qY1) bzw. dt = (qY1 � he)=(qY1).

Ein Zahlenbeispiel. Die marginale Importquote sei q = 0; 72. In der Ausgangssi-

tuation betragen die inländische Produktion und das inländische Einkommen Y1 =

1000. Das Leistungsbilanzde�zit B1 sei 100. In welcher Höhe muss das Inland einen

Importzoll einführen, um ein Leistungsbilanzgleichgewicht herzustellen? Setzt man

in die Formel dt = B1=(qY1) ein, ergibt sich dt = 100=(0; 72 � 1000) �= 0; 139. Um

das Leistungsbilanzde�zit zu beseitigen, muss das Inland einen Importzoll in Höhe

von 13,9% einführen.

4 Wirkungen eines Importzolls:

Flexibler Wechselkurs

Untersuchungsgegenstand ist, wie die Einführung eines Importzolls in Höhe von dt

insbesondere auf die Beschäftigung und die Leistungsbilanz wirkt. In der Ausgangs-

lage sind Leistungsbilanz und Kapitalbilanz jeweils im Gleichgewicht. Der Wechsel-

kurs e ist �exibel. Der Wechselkurs erreicht stets den Wert, bei dem der Devisen-

markt im Gleichgewicht ist. Der Wechselkurs ist folglich eine endogene Größe. Die
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Zentralbank führt keine Devisenmarktoperationen zur Beein�ussung des Wechsel-

kurses durch. Wie im vorangegangenen Abschnitt erläutert, bleibt das Geldangebot

unter diesen Umständen unverändert. Es gilt deshalb dM1 = 0. Das aus den Glei-

chungen (33), (34) und (35) hergeleitete spezi�sche Gleichungssystem für das Modell

bei �exiblem Wechselkurs lautet:

dY1 = cdY1 + hde� qdY1 (43)

0 = kdY1 (44)

hde� qdY1 + qY1dt+ dF1 = 0 (45)

Die endogenen Größen sind dY1, de sowie dF1. Nach Au�ösung des Gleichungssys-

tems erhält man

dY1 = 0 (46)

de = 0 (47)

dF1 = �qY1dt: (48)

Wegen (23) ergibt sich für die Leistungsbilanz dH1 = �dF1 und somit

dH1 = qY1dt: (49)

Die Einführung eines Importzolls in Höhe von dt bewirkt keine Veränderung der

Produktion Y1. Der Wechselkurs e verändert sich nicht. Es �ießt Kapital ab, und es

kommt zu einem Leistungsbilanzüberschuss .

Wie läuft die Anpassung ab? Das Inland führt einen Importzoll ein. Die auslän-

dischen Güter werden für inländische Haushalte teurer. Die Nachfrage der Inländer

nach ausländischen Gütern sinkt. Die Ausgaben der Inländer für ausländische Güter

bleiben unverändert. Folglich bleiben auch die Ausgaben der Inländer für inländi-

sche Güter unverändert. Die Nachfrage der Inländer nach inländischen Gütern bleibt

unverändert. Die Produktion bleibt unverändert. Das Einkommen bleibt unverän-

dert. Die Zollerhebung verursacht durch die sinkende Nachfrage der Inländer nach

ausländischen Gütern einen Leistungsbilanzüberschuss. In Höhe des Leistungsbilanz-

überschusses �ießt Kapital ab.
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Ein Zahlenbeispiel. Die marginale Importquote sei q = 0; 72. In der Ausgangssi-

tuation betragen die Produktion und das Einkommen Y1 = 1000. Das Inland erhebt

einen Importzoll in Höhe von 10%, folglich ist dt = 0; 1. Nach Zolleinführung be-

tragen die Produktion und das Einkommen 1000. Der Leistungsbilanzüberschuss

beträgt 72. Es �ießt Kapital in Höhe von 72 ab. Anders ausgedrückt, der Leistungs-

bilanzüberschuss beträgt 7,2% des Einkommens. Es �ießt Kapital in Höhe von 7,2%

des Einkommens ab. Das Ergebnis wurde mit Hilfe der Di¤erentialrechnung ermit-

telt. Daraus resultiert, dass ein exaktes Ergebnis nur in einem in�nitesimal kleinen

Bereich um dt = 0 gewährleistet ist. Für Zahlenbeispiele gilt deshalb grundsätzlich:

je kleiner dt gewählt wird, desto genauer ist das Ergebnis.

Die Einführung eines Importzolls verbessert die Leistungsbilanz. Angenommen,

in der Ausgangslage ist die Leistungsbilanz de�zitär. In welcher Höhe muss das In-

land einen Importzoll einführen, um ein Leistungsbilanzgleichgewicht herzustellen?

Das Leistungsbilanzde�zit B1 wird mit B1 = qY1 � he angegeben. Um zu einem

Leistungsbilanzgleichgewicht zu gelangen, muss sich die Leistungsbilanz folglich um

B1 verbessern. In Anlehnung an Gleichung (49) gilt dann B1 = qY1dt. Aufgelöst

nach dt folgt daraus dt = B1=(qY1) bzw. dt = (qY1 � he)=(qY1).

Ein Zahlenbeispiel. Die marginale Importquote sei q = 0; 72. In der Ausgangs-

situation betragen die Produktion und das Einkommen Y1 = 1000. Das Leistungs-

bilanzde�zit B1 sei 100. In welcher Höhe muss das Inland einen Importzoll ein-

führen, um ein Leistungsbilanzgleichgewicht herzustellen? Setzt man in die Formel

dt = B1=(qY1) ein, ergibt sich dt = 100=(0; 72 � 1000) �= 0; 139. Um das Leistungs-

bilanzde�zit zu beseitigen, muss das Inland einen Importzoll in Höhe von 13,9%

einführen.

5 Schlussbetrachtung

Der vorliegende Aufsatz betrachtet das Modell der kleinen o¤enen Wirtschaft bei

vollkommener Kapitalmobilität. Es wird ein Importzoll in Form eines Wertzolls ein-

geführt. Die Zolleinnahmen werden stillgelegt. Welche E¤ekte hat die Einführung
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eines Importzoll auf die Beschäftigung und die Leistungsbilanz?

Bei festem Wechselkurs gilt: Der Importzoll hat keinen Ein�uss auf die Beschäf-

tigung. Der Importzoll verbessert die Leistungsbilanz. Der Importzoll hat keinen

Ein�uss auf die Geldmenge.

Bei �exiblem Wechselkurs gilt: Der Importzoll hat keinen Ein�uss auf die Be-

schäftigung. Der Importzoll verbessert die Leistungsbilanz. Der Importzoll hat kei-

nen Ein�uss auf den Wechselkurs.

Insofern hat die Einführung eines Importzolls bei festem Wechselkurs und bei

�exiblem Wechselkurs identische Wirkungen auf die Beschäftigung und die Leis-

tungsbilanz.
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